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• Ziel der Einführung des neuen 
Pflegebedürftigkeitsbegriffs ist die 
Gleichstellung der Beeinträchtigungen der 
Selbständigkeit oder der Fähigkeiten vorrangig 
somatisch beeinträchtigter Pflegebedürftiger mit 
denjenigen Pflegebedürftigen, die vorrangig 
kognitiv und psychisch beeinträchtigt sind  
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PSG II – neu ab 2016 
Neue Aufgabenverteilung  

• Auskunft und Aufklärung bleibt Aufgabe der 
Pflegekassen (§ 7 SGB XI) 

 

• Pflegeberatung wird künftig durch qualifizierte 
Pflegeberater durchgeführt (§ 7a SGB XI)  
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PSG II – neu ab 2016 
§ 7 Aufklärung und Auskunft 
• Pflegekassen müssen Versicherte und Angehörige bezüglich der mit 

Pflegebedürftigkeit zusammenhängenden Fragen in verständlicher Weise 
informieren; insbesondere bezüglich 
▫ Leistungen der Pflegekassen und bestehenden Ansprüchen, 
▫ Leistungen und Hilfen anderer Träger, 
▫ Übermittlung von Gutachten und Rehabilitationsempfehlungen (§ 18a Abs. 1) 

 
• Nach Eingang eines Antrags auf Leistungen ist ferner zu informieren über 

▫ den Anspruch auf unentgeltliche Pflegeberatung (§ 7a SGB XI) 
▫ den nächstgelegenen Pflegestützpunkt, um die eigentliche Beratung 

wahrzunehmen (§ 7c SGBXI) 
▫ die in den Verträgen der Kasse getroffenen Festlegungen zur integrierten 

Versorgung nach § 92b Abs. 2 SGB XI 

 
• Auf Anfrage ist eine Vergleichsliste über die Leistungen und Vergütungen 

der zugelassenen ambulanten und stationären Pflegeeinrichtungen und zu 
Anbietern von Betreuungs- und Entlastungsleistungen zu übermitteln.  
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PSG II – neu ab 2016 
§§ 7a, 7b Pflegeberatung, Beratungsgutscheine 

• Verbindliche Pflegeberatung nach fachlich fundierten Vorgaben und Richtlinien   
• Fester Ansprechpartner gewährt Hilfe und Unterstützung bei Auswahl und Inanspruchnahme von 

Unterstützungsangeboten (Fallmanagement)   
• Pflegeberatung auch gegenüber oder zusammen mit den Angehörigen oder weiteren Personen   
• Ggf. in der häuslichen Umgebung oder in der Einrichtung, in der die Person lebt 
• Konkreter Beratungstermin unter Angabe des Ansprechpartners  
• Durchführung innerhalb von 14 Tagen nach Antragseingang 
• Ggf. Beratungsgutschein  (§ 7b).  
• Gilt bei Erstantragstellung sowie bei späteren Anträgen, insbesondere 

▫ bei Höherstufungen inklusive aller Umstellungsanträge auf ambulante und stationäre Pflege 
▫ bei Anträgen auf Tages-, Nacht- und Kurzzeitpflege, Wohngruppenzuschlag und Pflegezeit 
▫ bei der Inanspruchnahme von Pflegekursen und individuellen häuslichen Schulungen 
▫ bei der Feststellung schwerwiegender, kurzfristig nicht behebbarer Mängel in der stationären Versorgung, um 

eine andere geeignete Pflegeeinrichtung zu vermitteln 

 
• Bei Abwesenheit des Pflegeberaters ist durch die Pflegekasse eine Vertretung zu gewährleisten, damit die 

14-Tage-Frist für die Einräumung eines Beratungstermins nach Antragstellung auf Leistungen 
eingehalten wird. Ist dies nicht möglich, ist eine sonstige Beratungsstelle zu benennen. 

• Ergebnisse aus den Beratungspflichtbesuchen nach § 37 Abs. 3 sind auf Wunsch einzubeziehen, um 
gegebenenfalls weiteren Hilfe- und Unterstützungsbedarf zu identifizieren  

• Entlastungsmöglichkeiten der Pflegepersonen 
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PSG II – neu ab 2016 
§ 18 Abs. 1 Satz 3 - Feststellung der Pflegebedürftigkeit 

• Ab 1. Januar 2016 muss die Prüfung, ob eine 
erheblich eingeschränkte Alltagskompetenz (EA, 
sog. Pflegestufe 0), vorliegt, auch bei 
Versicherten in stationären Pflegeeinrichtungen 
erfolgen.  

• Die   Einbeziehung ist wichtig, da die EA 
Auswirkungen darauf hat, in welchen Pflegegrad 
der/die Betroffene 2017 überführt wird . 
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PSG II – neu ab 2016 
§ 18 Abs. 2a - Feststellung der Pflegebedürftigkeit 

• Vom 1. Juli 2016 bis zum 31. Dezember 2016 dürfen 
von Amts wegen keine Wiederholungsbegut-
achtungen mehr durchgeführt. Dies gilt auch dann, 
wenn die Wiederholungsbegutachtung bereits 
vorher vom MDK oder anderen unabhängigen 
Gutachtern empfohlen wurde.  

• Abweichend von Satz 1 können Wiederholungs-
begutachtungen durchgeführt  werden, wenn eine 
Verringerung des Hilfebedarfs (z. B. Verbesserung 
des Gesundheitszustandes durch Operation oder 
Reha-Maßnahme) zu erwarten ist. 
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PSG II – neu ab 2016 
§ 18 Abs. 2b - Feststellung der Pflegebedürftigkeit 

• Grundsätzlich gilt für die Bescheidung eines 
Antrags ein Frist vom 25 Arbeitstagen. 

• Vom 1. November bis zum 31. Dezember 2016 
gilt diese nur bei besonders dringlichem 
Entscheidungsbedarf. 

19.11.2016 RA Christian Au LL.M. 



PSG II – neu ab 2016 
§ 18 Abs. 2c – Feststellung der Pflegebedürftigkeit 

• Grundsätzlich  muss die Pflegekasse dem 
Antragsteller mindestens drei unabhängige 
Gutachter zur Auswahl zu benennen, wenn 
innerhalb von 20 Arbeitstagen ab Antragstellung 
keine Begutachtung erfolgt ist. 

• Liegt kein dringlicher Entscheidungsbedarf vor, 
ist diese Frist  vom 1. November bis zum 31. 
Dezember 2016 unbeachtlich. 
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PSG II – neu ab 2016 
§ 37 Abs. 2 Satz 2 – Pflegegeld  

• Die Hälfte des bisher bezogenen Pflegegeldes 
wird während einer Kurzzeitpflege nach § 42 für 
bis zu acht Wochen und während einer 
Verhinderungspflege nach § 39 für bis zu sechs 
Wochen je Kalenderjahr fortgewährt. 
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PSG II – neu ab 2016 
§ 38 Satz 4 – Kombinationsleistungen 

• Anteiliges Pflegegeld wird während einer 
Kurzzeitpflege nach § 42 für bis zu acht Wochen 
und während einer Verhinderungspflege nach § 
39 für bis zu sechs Wochen je Kalenderjahr in 
Höhe der Hälfte der vor Beginn der Kurzzeit- 
oder Verhinderungspflege geleisteten Höhe 
fortgewährt. 
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PSG II – neu ab 2016 
§ 39 Abs. 1 Satz 3 - Verhinderungspflege 

• Verhinderungspflegeleistungen können sich im 
Kalenderjahr auf bis zu 1 612 Euro belaufen, 
wenn die Ersatzpflege durch andere 
Pflegepersonen sichergestellt wird als solche, die 
mit dem Pflegebedürftigen bis zum zweiten 
Grade verwandt oder verschwägert sind oder die 
mit ihm in häuslicher Gemeinschaft leben. 
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PSG II – neu ab 2016 
§ 39 Abs. 2 - Verhinderungspflege 

• Der Leistungsbetrag kann um bis zu 806 Euro 
aus noch nicht in Anspruch genommenen 
Mitteln der Kurzzeitpflege auf insgesamt bis zu 2 
418 Euro im Kalenderjahr erhöht werden.  

• Der für die Verhinderungspflege in Anspruch 
genommene Erhöhungsbetrag wird auf den 
Leistungsbetrag für eine Kurzzeitpflege 
angerechnet. 
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PSG II – neu ab 2016 
§ 42 Abs. 2 - Kurzzeitpflege 

• Der Anspruch auf Kurzzeitpflege ist auf acht 
Wochen pro Kalenderjahr beschränkt. 
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PSG II – neu ab 2016 
§ 45 - Pflegekurse 

• Die Pflegekassen haben für Angehörige und sonstige an 
einer ehrenamtlichen Pflegetätigkeit interessierte 
Personen unentgeltlich Schulungskurse durchzuführen, 
um soziales Engagement im Bereich der Pflege zu 
fördern und zu stärken, Pflege und Betreuung zu 
erleichtern und zu verbessern sowie pflegebedingte 
körperliche und seelische Belastungen zu mindern und 
ihrer Entstehung vorzubeugen. Die Kurse sollen 
Fertigkeiten für eine eigenständige Durchführung der 
Pflege vermitteln. Auf Wunsch der Pflegeperson und der 
pflegebedürftigen Person findet die Schulung auch in der 
häuslichen Umgebung des Pflegebedürftigen statt. 
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PSG II – neu ab 2017  
Einführung des Neuen 

Begutachtungsassessments (NBA) 

 • Feststellung des Grades der Selbständigkeit und 
der Abhängigkeit von personaler Hilfe in allen 
pflegerelevanten Bereichen.  

• Einstufung nach einem einheitlichen Verfahren 
in einen von fünf Pflegegraden  

• Sonderfeststellungen (z. B. von erheblich 
eingeschränkter Alltagskompetenz oder von 
Härtefällen) und daran anknüpfende Leistungen 
werden entbehrlich, da sie bereits im NBA 
berücksichtigt sind 
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PSG II – neu ab 2017 
§ 14 Abs. 1 - Neuer Pflegebedürftigkeitsbegriff  

 
• Pflegebedürftig im Sinne dieses Buches sind Personen, 

die gesundheitlich bedingte Beeinträchtigungen der 
Selbständigkeit oder der Fähigkeiten aufweisen und 
deshalb der Hilfe durch andere bedürfen. Es muss sich 
um Personen handeln, die körperliche, kognitive oder 
psychische Beeinträchtigungen oder gesundheitlich 
bedingte Belastungen oder Anforderungen nicht 
selbständig kompensieren oder bewältigen können.  

• Die Pflegebedürftigkeit muss auf Dauer, voraussichtlich 
für mindestens sechs Monate, und mit mindestens der in 
§ 15 festgelegten Schwere bestehen. 
 
 

19.11.2016 RA Christian Au LL.M. 



PSG II – neu ab 2017  
§ 14 Abs. 2 - Neuer Pflegebedürftigkeitsbegriff  

 

• Maßgeblich für das Vorliegen von gesundheitlich bedingten 
Beeinträchtigungen der Selbständigkeit oder der 
Fähigkeiten sind die in den folgenden sechs Bereichen 
(Modulen) genannten pflegefachlich begründeten 
Kriterien: 
▫ 1. Mobilität 
▫ 2. kognitive und kommunikative Fähigkeiten 
▫ 3. Verhaltensweisen und psychische Problemlagen 
▫ 4. Selbstversorgung 
▫ 5. Bewältigung von und selbständiger Umgang mit krankheits- 

oder therapiebedingten Anforderungen und Belastungen 
▫ 6. Gestaltung des Alltagslebens und sozialer Kontakte 
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PSG II – neu ab 2017  
§ 14 Abs. 2  - Modul 1: Mobilität  

• Positionswechsel im Bett 

• Halten einer stabilen Sitzposition 

• Umsetzen 

• Fortbewegen innerhalb des 
Wohnbereiches 

• Treppensteigen 
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PSG II – neu ab 2017  
§ 14 Abs. 2  - Modul 2: Kognitive und 

kommunikative Fähigkeiten 

   
• Erkennen von Personen aus dem näheren Umfeld 
• Örtliche Orientierung 
• Zeitliche Orientierung 
• Erinnern an wesentliche Ergebnisse oder Beobachtungen 
• Steuern von mehrschrittigen Alltagshandlungen 
• Treffen von Entscheidungen im Alltagsleben 
• Verstehen von Sachverhalten und Informationen 
• Erkennen von Risiken und Gefahren 
• Mitteilen elementarer Bedürfnisse 
• Verstehen von Aufforderungen 
• Beteiligen an einem Gespräch 
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PSG II – neu ab 2017  
§ 14 Abs. 2  - Modul 3: Verhaltensweisen und 

psychische Problemlagen  

   
• Motorisch geprägte Verhaltensauffälligkeiten 
• Nächtliche Unruhe 
• Selbstschädigendes und autoaggressives Verhalten 
• Beschädigen von Gegenstanden 
• Physisch aggressives Verhalten gegenüber anderen Personen 
• Verbale Aggression 
• Andere pflegerelevante vokale Auffälligkeiten 
• Abwehr pflegerischer und anderer unterstutzender Maßnahmen 
• Wahnvorstellungen 
• Ängste 
• Antriebslosigkeit bei depressiver Stimmungslage 
• Sozial inadäquate Verhaltensweisen 
• sonstige pflegerelevante inadäquate Handlungen 
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PSG II – neu ab 2017  
§ 14 Abs. 2  - Modul 4: Selbstversorgung  
• Waschen des vorderen Oberkörpers 
• Körperpflege im Bereich des Kopfes (Kämmen, Zahnpflege / 

Prothesenreinigung, Rasieren) 
• Waschen des Intimbereichs 
• Duschen und Baden einschließlich Waschen der Haare 
• An- und Auskleiden des Oberkörpers 
• An- und Auskleiden des Unterkörpers 
• Mundgerechtes Zubereiten der Nahrung und Eingießen von Getränken 
• Essen 
• Trinken 
• Benutzen einer Toilette oder eines Toilettenstuhls 
• Bewältigen der Folgen einer Harninkontinenz und Umgang mit 

Dauerkatheter und Urostoma 
• Bewältigung der Folgen einer Stuhlinkontinenz und Umgang mit Stoma 
• Ernährung parental oder über Sonde 
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PSG II – neu ab 2017  
§ 14 Abs. 2  - Modul 5:   Bewältigung von und selbständiger Umgang mit 

krankheits- oder therapiebedingten Anforderungen und Belastungen 

 
• Medikation 
• Injektionen (subcutan oder intramuskulär) 
•  Versorgung intravenöser Zugänge (Port) 
• Absaugen oder Sauerstoffgabe 
• Einreibungen sowie Kälte- und Wärmeanwendungen 
• Messung und Deutung von Körperzuständen 
• Körpernahe Hilfsmittel 
• Verbandwechsel und Wundversorgung 
• Versorgung mit Stoma 
• Regelmäßige Einmalkatheterisierung und Nutzung von Abführmitteln 
• Therapiemaßnahmen in häuslicher Umgebung 
• Zeit- und technikintensive Maßnahmen in häuslicher Umgebung 
• Arztbesuche 
• Besuche anderer medizinischer oder therapeutischer Einrichtungen (bis zu drei Stunden) 
• Zeitlich ausgedehnte Besuche anderer medizinischer oder therapeutischer Einrichtungen (länger 

als drei Stunden) 
• Besuch von Einrichtungen zur Frühförderung bei Kindern 
• Einhaltung einer Diät und anderer krankheits- oder therapiebedingter Verhaltensvorschriften 
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PSG II – neu ab 2017  
§ 14 Abs. 2  - Modul 5:   Bewältigung von und selbständiger Umgang mit 

krankheits- oder therapiebedingten Anforderungen und Belastungen 

 

•  Im Modul 5 finden sich sowohl die bisher 
sog. Verrichtungsbezogenen 
Krankheitsspezifischen Pflegemaßnahmen 
als auch zum Teil solche Maßnahmen 
wieder, die bislang der reinen 
Behandlungspflege im Sinne des § 37 SGB 
V zugeordnet wurden.  
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PSG II – neu ab 2017  
§ 14 Abs. 2  - Modul 6:   Gestaltung des Alltagslebens und 

sozialer Kontakte 

 
• Gestaltung eines Tagesablaufs und Anpassung an 

Veränderungen 
• Ruhen und Schlafen 
• Sich beschäftigen 
• Vornehmen von in die Zukunft gerichteten 

Planungen 
• Interaktion mit Personen im direkten Kontakt 
• Kontaktpflege zu Personen außerhalb des direkten 

Umfeldes 
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PSG II – neu ab 2017  
 § 14 Abs. 2 - Klassifikation der Selbständigkeit 

• Die Punktbewertung der einzelnen 
Kriterien in den Modulen 1, 2, 4 und 6 
erfolgt je nach Schwere der Ausprägungen 
der Beeinträchtigung der Selbständigkeit 
bzw. Fähigkeit. Dazu wurde folgende 
Klassifikation entwickelt: 
▫ Selbständig 
▫ Überwiegend selbständig 
▫ Überwiegend unselbständig 
▫ Unselbständig.  
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PSG II – neu ab 2017  
 § 14 Abs. 2 - Selbständig 

• Die Person ist fähig, eine Handlung oder 
Aktivität allein, d. h. ohne Unterstützung 
einer anderen Person durchzuführen. 
Selbständig ist auch, wer eine Handlung 
unter Nutzung von Hilfsmitteln 
durchführen kann. 

19.11.2016 RA Christian Au LL.M. 



PSG II – neu ab 2017  
 § 14 Abs. 2 - Überwiegend selbständig 

• Die Person kann den größten Teil der 
Aktivität selbständig durchfuhren. Es 
entsteht nur geringer/mäßiger Aufwand 
für die Pflegeperson etwa durch 
Zurechtlegen von Gegenständen oder 
sonstigen Vorbereitungsmaßnahmen, 
Anstoßgeben durch Aufforderung, 
einzelne Handreichungen, Anwesenheit 
aus Sicherheitsgründen. 
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PSG II – neu ab 2017  
 § 14 Abs. 2 - Überwiegend unselbständig 

• Die Person kann die Aktivität nur zu einem 
geringen Anteil selbständig durchführen. Es sind 
aber Ressourcen vorhanden, so dass sie sich 
beteiligen kann. Dies setzt ggf. ständige 
Anleitung oder aufwändige Motivation auch 
während der Aktivität voraus oder Teilschritte 
der Handlung müssen übernommen werden. 
Zurechtlegen und Richten von Gegenständen, 
wiederholte Aufforderungen oder punktuelle 
Unterstützungen reichen nicht aus. 
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PSG II – neu ab 2017  
 § 14 Abs. 2 - Unselbständig 

• Die Person kann die Aktivität in der Regel nicht 
selbständig durchführen bzw. steuern, auch 
nicht in Teilen. Es sind kaum oder keine 
Ressourcen vorhanden. Motivation, Anleitung, 
ständige Beaufsichtigung reichen auf keinen Fall 
aus. Die Pflegeperson muss alle oder nahezu alle 
Teilhandlungen anstelle der betroffenen Person 
durchführen. Eine minimale Beteiligung ist 
nicht zu berücksichtigen (z. B. wenn sich die 
Person nicht durchgehend und nur mit kleinen 
Teilhandlungen beteiligt). 
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 § 18 Abs. 5a - Neuer Pflegebedürftigkeitsbegriff  

• Im Rahmen der Begutachtung sind auch die 
Beeinträchtigungen der Selbstständigkeit 
und Fähigkeitsstörungen in den Bereichen 
außerhäusliche Aktivitäten und 
Haushaltsführung festzustellen. 

• Dieses wird zwar nicht bei der Einstufung 
der Pflegebedürftigkeit herangezogen, soll 
aber Pflegeberatern dazu dienen, die 
Pflegeplanung besser auf die Bedürfnisse 
des zu Pflegenden anzupassen.  
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PSG II – neu ab 2017  
§ 15 Abs. 1 und 2 - Ermittlung des Pflegegrads  

• Pflegebedürftige erhalten nach der Schwere der Beeinträchtigungen der 
Selbständigkeit oder der Fähigkeiten einen Grad der Pflegebedürftigkeit 
(Pflegegrad). Der Pflegegrad wird mit Hilfe eines pflegefachlich 
begründeten Begutachtungsinstruments ermittelt. 

• Das Begutachtungsinstrument ist in sechs Module gegliedert, die den sechs 
Bereichen in § 14 Absatz 2 entsprechen. In jedem Modul sind für die in den 
Bereichen genannten Kriterien die in Anlage 1 dargestellten Kategorien 
vorgesehen. Die Kategorien stellen die in ihnen zum Ausdruck kommenden 
verschiedenen Schweregrade der Beeinträchtigungen der Selbständigkeit 
oder der Fähigkeiten dar. Den Kategorien werden in Bezug auf die 
einzelnen Kriterien pflegefachlich fundierte Einzelpunkte zugeordnet, die 
aus Anlage 1 ersichtlich sind. In jedem Modul werden die jeweils 
erreichbaren Summen aus Einzelpunkten nach den in der Anlage 2 
festgelegten Punktbereichen gegliedert.  
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PSG II – neu ab 2017  
§ 15 Abs. 2 - Ermittlung des Pflegegrads  

• Die Summen der Punkte werden nach den in ihnen zum Ausdruck 
kommenden Schweregraden der Beeinträchtigungen der Selbständigkeit 
oder der Fähigkeiten wie folgt bezeichnet: 

• 1. Punktbereich 0: keine Beeinträchtigungen der Selbständigkeit oder der 
Fähigkeiten, 

• 2. Punktbereich 1: geringe Beeinträchtigungen der Selbständigkeit oder der 
Fähigkeiten, 

• 3. Punktbereich 2: erhebliche Beeinträchtigungen der Selbständigkeit oder 
der Fähigkeiten, 

• 4. Punktbereich 3: schwere Beeinträchtigungen der Selbständigkeit oder 
der Fähigkeiten 

• und 

• 5. Punktbereich 4: schwerste Beeinträchtigungen der Selbständigkeit oder 
der Fähigkeiten. 
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PSG II – neu ab 2017  
§ 15 Abs. 2 - Ermittlung des Pflegegrads  

• Jedem Punktbereich in einem Modul werden unter 
Berücksichtigung der in ihm zum Ausdruck kommenden Schwere 
der Beeinträchtigungen der Selbständigkeit oder der Fähigkeiten 
sowie der folgenden Gewichtung der Module die in der Anlage 2 
festgelegten, gewichteten Punkte zugeordnet. Die Module des 
Begutachtungsinstruments werden wie folgt gewichtet: 
▫ 1. Mobilität mit 10 Prozent, 

▫ 2. kognitive und kommunikative Fähigkeiten sowie Verhaltensweisen und 
psychische Problemlagen zusammen mit 15 Prozent,  

▫ 3. Selbstversorgung mit 40 Prozent, 

▫ 4. Bewältigung von und selbständiger Umgang mit krankheits- oder 
therapiebedingten Anforderungen und Belastungen mit 20 Prozent, 

▫ 5. Gestaltung des Alltagslebens und sozialer Kontakte mit 15 Prozent. 
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PSG II – neu ab 2017  
§ 15 Abs. 3 - Ermittlung des Pflegegrads  

• Zur Ermittlung des Pflegegrads sind die bei der Begutachtung festgestellten Einzelpunkte 
in jedem Modul zu addieren und dem in der Anlage 1 festgelegten Punktbereich sowie den 
sich daraus ergebenden gewichteten Punkten zuzuordnen. Den Modulen 2 und 3 ist ein 
gemeinsamer gewichteter Punkt zuzuordnen, der aus den höchsten gewichteten Punkten 
entweder des Moduls 2 oder des Moduls 3 besteht. Aus den gewichteten Punkten aller 
Module sind durch Addition die Gesamtpunkte zu bilden. Auf der Basis der erreichten 
Gesamtpunkte sind pflegebedürftige Personen in einen der nachfolgenden Pflegegrade 
einzuordnen: 

▫ ab 12,5 bis unter 27 Gesamtpunkten in den Pflegegrad 1: geringe Beeinträchtigungen der 
Selbständigkeit oder der Fähigkeiten, 

▫ ab 27 bis unter 47,5 Gesamtpunkten in den Pflegegrad 2: erhebliche Beeinträchtigungen der 
Selbständigkeit oder der Fähigkeiten, 

▫ ab 47,5 bis unter 70 Gesamtpunkten in den Pflegegrad 3: schwere Beeinträchtigungen der 
Selbständigkeit oder der Fähigkeiten, 

▫ ab 70 bis unter 90 Gesamtpunkten in den Pflegegrad 4: schwerste Beeinträchtigungen der 
Selbständigkeit oder der Fähigkeiten, 

▫ ab 90 bis 100 Gesamtpunkten in den Pflegegrad 5: schwerste Beeinträchtigungen der Selbständigkeit 
oder der Fähigkeiten mit besonderen Anforderungen an die pflegerische Versorgung. 
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PSG II – neu ab 2017  
§ 15 Abs. 4 und 5 - Ermittlung des Pflegegrads  

• Pflegebedürftige mit besonderen Bedarfskonstellationen, die einen spezifischen, 
außergewöhnlich hohen Hilfebedarf mit besonderen Anforderungen an die 
pflegerische Versorgung aufweisen, können aus pflegefachlichen Gründen dem 
Pflegegrad 5 zugeordnet werden, auch wenn ihre Gesamtpunkte unter 90 liegen. Der 
Spitzenverband Bund der Pflegekassen konkretisiert in den Richtlinien nach § 17 
Absatz 1 die pflegefachlich begründeten Voraussetzungen für solche besonderen 
Bedarfskonstellationen. 

 

• Bei der Begutachtung sind auch solche Kriterien zu berücksichtigen, die zu einem 
Hilfebedarf führen, für den Leistungen des Fünften Buches vorgesehen sind. Dies gilt 
auch für krankheitsspezifische Pflegemaßnahmen. Krankheitsspezifische 
Pflegemaßnahmen sind Maßnahmen der Behandlungspflege, bei denen der 
behandlungspflegerische Hilfebedarf aus medizinisch-pflegerischen Gründen 
regelmäßig und auf Dauer untrennbarer Bestandteil einer pflegerischen Maßnahme 
in den in § 14 Absatz 2 genannten sechs Bereichen ist oder mit einer solchen 
notwendig in einem unmittelbaren zeitlichen und sachlichen Zusammenhang steht. 

19.11.2016 RA Christian Au LL.M. 
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§ 15 Abs. 6 und 7 - Ermittlung des Pflegegrads bei Kindern 

  

• Bei pflegebedürftigen Kindern wird der Pflegegrad durch einen Vergleich der 
Beeinträchtigungen ihrer Selbständigkeit und ihrer Fähigkeiten mit 
altersentsprechend entwickelten Kindern ermittelt. Im Übrigen gelten die Absätze 1 
bis 5 entsprechend. 

 

• Pflegebedürftige Kinder im Alter bis 18 Monaten werden abweichend von den 
Absätzen 3, 4 und 6 Satz 2 wie folgt eingestuft: 

▫ ab 12,5 bis unter 27 Gesamtpunkten in den Pflegegrad 2, 

▫ ab 27 bis unter 47,5 Gesamtpunkten in den Pflegegrad 3, 

▫ ab 47,5 bis unter 70 Gesamtpunkten in den Pflegegrad 4, 

▫ ab 70 bis 100 Gesamtpunkten in den Pflegegrad 5. 

19.11.2016 RA Christian Au LL.M. 
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Pflegebegutachtungsrichtlinien  

 

• Richtlinien zum Verfahren der Feststellung von 
Pflegebedürftigkeit sowie zur pflegefachlichen 
Konkretisierung der Inhalte des 
Begutachtungsinstruments nach dem SGB XI 
(Begutachtungs-Richtlinien – BRi) vom 15. April 2016 - 
gültig ab 1. Januar 2017 

 

• Vorabfassung der Richtlinie (redaktionell bearbeitete 
Version vom 17.08.2016) 

19.11.2016 RA Christian Au LL.M. 
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PSG II – neu ab 2017  
Veröffentlichung im BGBl.  

  

• PSG II, veröffentlicht im Bundesgesetzblatt Teil I, 
Jahrgang 2015, Nr. 54, S.2424ff. 

19.11.2016 RA Christian Au LL.M. 
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 § 18 Abs. 3b Satz 5 

• Die Strafzahlung von 70 EUR pro Woche 
wird für das Jahr 2017 ausgesetzt. 

 

 

 

 

19.11.2016 RA Christian Au LL.M. 
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Übergangsregelungen und Besitzstandsregelungen 

• „Niemand soll durch die Einführung des neuen 
Pflegebedürftigkeitsbegriffs schlechter gestellt 
werden.“ 

• „Niemand, der bereits Leistungen bezieht, soll 
einen neuen Antrag auf Begutachtung stellen 
müssen.“ 

(Bundesgesundheitsminister Gröhe zu Beginn des Gesetzgebungsverfahrens) 

19.11.2016 RA Christian Au LL.M. 
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§ 140 Abs. 1 und 2 

• Versicherte, bei denen am 31. Dezember 2016 eine Pflegestufe oder eine erheblich 
eingeschränkten Alltagskompetenz besteht, werden mit Wirkung ab dem 1. Januar 
2017 ohne erneute Antragstellung und ohne erneute Begutachtung einem Pflegegrad 
zugeordnet. Die Zuordnung ist dem Versicherten schriftlich mitzuteilen.  

• Versicherte mit einer Pflegestufe, bei denen keine erheblich eingeschränkte 
Alltagskompetenz festgestellt wurde, werden übergeleitet 

▫ von Pflegestufe I in den Pflegegrad 2, 

▫ von Pflegestufe II in den Pflegegrad 3, 

▫ von Pflegestufe III in den Pflegegrad 4 oder 

▫ von Pflegestufe III – Härtefall – in den Pflegegrad 5  

• Versicherte mit einer Pflegestufe, bei denen eine erheblich eingeschränkte 
Alltagskompetenz festgestellt wurde, werden übergeleitet 

▫ ohne Pflegestufe in den Pflegegrad 2, 

▫ von Pflegestufe I in den Pflegegrad 3, 

▫ von Pflegestufe II in den Pflegegrad 4 oder 

▫ von Pflegestufe III – mit oder ohne Härtefall – in den Pflegegrad 5 

19.11.2016 RA Christian Au LL.M. 
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§ 45a ff. SGB XI – zusätzliche Betreuungsleistungen 

 

• https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_11/__45a.html 

 

• Wichtig ist die tatsächliche Bewilligung der zusätzlichen 
Betreuungsleistungen bis Ende 2016 

 

• Nicht zu verwechseln mit dem seit 2015 allen Pflegebedürftigen 
zustehenden Sockelbetrag von 104 EUR monatlich! 

19.11.2016 RA Christian Au LL.M. 
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§ 140 Abs. 3 

• Die Zuordnung zu dem Pflegegrad, in den der 
Versicherte gemäß Absatz 2 übergeleitet worden ist, 
bleibt auch bei einer Begutachtung nach dem ab dem 1. 
Januar 2017 geltenden Recht erhalten, es sei denn, die 
Begutachtung führt zu einer Anhebung des Pflegegrades 
oder zu der Feststellung, dass keine Pflegebedürftigkeit 
im Sinne der §§ 14 und 15 in der ab dem 1. Januar 2017 
geltenden Fassung mehr vorliegt. 

19.11.2016 RA Christian Au LL.M. 
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§ 141 Abs. 1 

• Es besteht Besitzstandsschutz auf regelmäßig 
wiederkehrende Leistungen nach den §§ 36, 37, 
38, 38a, 40 Absatz 2, 41, 44a, 45b, 123 und 124 
in der am 31. Dezember 2016 geltenden Fassung.  

• Kurzfristige Unterbrechungen im 
Leistungsbezug lassen den Besitzstandsschutz 
jeweils unberührt. 
 

19.11.2016 RA Christian Au LL.M. 
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§ 141 Abs. 2 

• Für Versicherte, die nach der bis zum 31. Dezember 2016 geltenden 
Fassung den erhöhten Entlastungsbetrag von 208 Euro erhalten 
haben, kann die Besitzstandsregel nach § 141 Abs. 2 SGB XI zur 
Anwendung kommen. 

• Diese greift, wenn der Anspruchsberechtigte in Bezug auf die ihm 
zustehenden Leistungen (Pflegegeld, Pflegesachleistungen oder 
Tages- und Nachtpflege) nach der Überleitung nicht um mindestens 
jeweils 83 Euro monatlich besser gestellt ist. In diesen Fall erhält er 
einen Zuschlag zum Entlastungsbetrag ab 1. Januar 2017 in Höhe 
der Differenz zwischen dem erhöhten Betrag von 208 Euro und dem 
ab 1. Januar 2017 geltenden Entlastungsbetrag in Höhe von 125 
Euro.  

19.11.2016 RA Christian Au LL.M. 
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§ 141 Abs. 3 

• Ist bei Pflegebedürftigen der Pflegegrade 2 bis 5 in der 
vollstationären Pflege der einrichtungseinheitliche Eigenanteil nach 
§ 92e oder nach § 84 Absatz 2 Satz 3 im ersten Monat nach der 
Einführung des neuen Pflegebedürftigkeitsbegriffs höher als der 
jeweilige individuelle Eigenanteil im Vormonat, so ist zum 
Leistungsbetrag nach § 43 von Amts wegen ein Zuschlag in Höhe 
der Differenz von der Pflegekasse an die Pflegeeinrichtung zu 
zahlen. Verringert sich die Differenz zwischen Pflegesatz und 
Leistungsbetrag in der Folgezeit, ist der Zuschlag entsprechend zu 
kürzen. Dies gilt entsprechend für Versicherte der privaten Pflege-
Pflichtversicherung.   

• Kurzfristige Unterbrechungen im Leistungsbezug lassen den 
Besitzstandsschutz jeweils unberührt. 

 

19.11.2016 RA Christian Au LL.M. 
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§ 141 Abs. 7 

• Für Personen, die am 31. Dezember 2016 wegen nicht 
erwerbsmäßiger Pflege in der gesetzlichen 
Unfallversicherung versicherungspflichtig waren, 
besteht die Versicherungspflicht für die Dauer dieser 
Pflegetätigkeit fort. Satz 1 gilt, soweit und solange sich 
aus dem ab dem 1. Januar 2017 geltenden Recht keine 
günstigeren Ansprüche ergeben. Satz 1 ist ab dem 
Zeitpunkt nicht mehr anwendbar, zu dem nach dem ab 
dem 1. Januar 2017 geltenden Recht festgestellt wird, 
dass bei der versorgten Person keine Pflegebedürftigkeit 
im Sinne der §§ 14 und 15 in der ab dem 1. Januar 2017 
geltenden Fassung vorliegt. 
 

19.11.2016 RA Christian Au LL.M. 
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§ 142 Abs. 1 

• Bei Versicherten, die nach § 140 von einer Pflegestufe in 
einen Pflegegrad übergeleitet wurden, werden bis zum 1. 
Januar 2019 keine Wiederholungsbegutachtungen 
durchgeführt; auch dann nicht, wenn die 
Wiederholungsbegutachtung vor diesem Zeitpunkt vom 
Medizinischen Dienst der Krankenversicherung oder 
anderen unabhängigen Gutachtern empfohlen wurde. 

19.11.2016 RA Christian Au LL.M. 
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§ 142 Abs. 2 

• Die 25-Arbeitstage-Frist hinsichtlich der Bescheidung ist vom 1. 
Januar 2017 bis zum 31. Dezember 2017 unbeachtlich. Abweichend 
davon ist denjenigen, die ab dem 1. Januar 2017 einen Antrag auf 
Leistungen der Pflegeversicherung stellen und bei denen ein 
besonders dringlicher Entscheidungsbedarf vorliegt, spätestens fünf 
Wochen nach Eingang des Antrags bei der zuständigen Pflegekasse 
die Entscheidung der Pflegekasse schriftlich mitzuteilen. Der 
Spitzenverband Bund der Pflegekassen entwickelt bundesweit 
einheitliche Kriterien für das Vorliegen und die Feststellung eines 
besonders dringlichen Entscheidungsbedarfs. 

 

 

 

 

19.11.2016 RA Christian Au LL.M. 
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§ 142 Abs. 3 

• Die Pflegekasse ist vom 1. Januar 2017 bis zum 
31. Dezember 2017 verpflichtet, dem 
Antragsteller mindestens drei unabhängige 
Gutachter zur Auswahl zu benennen, wenn bei 
besonders dringlichem Entscheidungsbedarf 
gemäß Absatz 2 innerhalb von 20 Arbeitstagen 
nach Antragstellung keine Begutachtung erfolgt 
ist. 

 

 

 

 

 

19.11.2016 RA Christian Au LL.M. 
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§ 144  

• Für Personen, die am 31. Dezember 2014 einen Anspruch auf 
einen Wohngruppenzuschlag nach § 38a in der am 31. 
Dezember 2014 geltenden Fassung haben, wird diese Leistung 
weiter erbracht, wenn sich an den tatsächlichen Verhältnissen 
nichts geändert hat. 

• Am 31. Dezember 2016 nach Landesrecht anerkannte 
niedrigschwellige Betreuungsangebote und niedrigschwellige 
Entlastungsangebote im Sinne der §§ 45b und 45c in der zu 
diesem Zeitpunkt geltenden Fassung gelten auch ohne neues 
Anerkennungsverfahren als nach Landesrecht anerkannte 
Angebote zur Unterstützung im Alltag im Sinne des § 45a in 
der ab dem 1. Januar 2017 geltenden Fassung.   

 

 

19.11.2016 RA Christian Au LL.M. 



PSG II - neu ab 2017 
§ 19 - Pflegepersonen 

  

• Pflegepersonen im Sinne dieses Buches sind Personen, 
die nicht erwerbsmäßig einen Pflegebedürftigen im 
Sinne des § 14 in seiner häuslichen Umgebung pflegen. 

 

• Leistungen zur sozialen Sicherung nach § 44 erhält eine 
Pflegeperson nur dann, wenn sie eine oder mehrere 
pflegebedürftige Personen wenigstens zehn Stunden 
wöchentlich, verteilt auf regelmäßig mindestens zwei 
Tage in der Woche, pflegt. 
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PSG II - neu ab 2017 
§ 44 Abs. 2 a und b - Pflegepersonen 

  

• Während der pflegerischen Tätigkeit sind 
Pflegepersonen im Sinne des § 19, die einen 
Pflegebedürftigen mit mindestens Pflegegrad 2 pflegen, 
nach Maßgabe des § 2 Absatz 1 Nummer 17 des Siebten 
Buches in den Versicherungsschutz der gesetzlichen 
Unfallversicherung einbezogen und nach Maßgabe des § 
26 Absatz 2b des Dritten Buches nach dem Recht der 
Arbeitsförderung versichert. 
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PSG II – neu ab 2017 
§ 18 Abs. 3 Sätze 9 und 10 – GA Übersendung 

• Das Gutachten wird dem Antragsteller durch die 
Pflegekasse übersandt, sofern er der 
Übersendung nicht widerspricht. Das Ergebnis 
des Gutachtens ist transparent darzustellen und 
dem Antragsteller verständlich zu erläutern. 
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PSG II – neu ab 2017 
§ 28a - Leistungen bei Pflegegrad 1 

• Pflegeberatung (§§ 7a, 7b SGB XI) 

• Halbjährliche Beratung in der eigenen Häuslichkeit (§ 37 Abs. 3 SGB XI) 

• pauschaler Wohngruppenzuschlag, zusätzliche Leistungen in ambulant betreuten 
Wohngruppen 

• (§ 38a SGB XI) 

• Versorgung mit Pflegehilfsmitteln (§ 40 SGB XI) 

• Wohnumfeld verbessernde Maßnahmen (§ 40 SGB XI) 

• Zusätzliche Betreuung und Aktivierung in stationären Pflegeeinrichtungen (§ 43b 
SGB XI) 

• Pflegekurse für Angehörige und ehrenamtliche Pflegepersonen (§ 45 SGB XI) 

• Zudem wird ein Entlastungsbetrag für Angebote zur Unterstützung im Alltag von 
monatlich bis zu 125 Euro als Kostenerstattungsanspruch gewährt (§ 45b SGB XI), 
bei Wohnen in einer vollstationären Einrichtung als monatlicher Zuschuss (§ 43 Abs. 
3 SGB XI). 

• Alle Leistungen werden auf Antrag geleistet. 
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PSG II – neu ab 2017 
§ 36 - Pflegesachleistung 

• Pflegegrad 2: 689 Euro 

• Pflegegrad 3: 1 298 Euro 

• Pflegegrad 4: 1 612 Euro 

• Pflegegrad 5: 1 995 Euro 
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PSG II – neu ab 2017 
§ 37 - Pflegegeld 

• Pflegegrad 2: 316 Euro 

• Pflegegrad 3: 545 Euro 

• Pflegegrad 4: 728Euro 

• Pflegegrad 5: 901Euro 

• Pflegebedürftige 

▫ der Pflegegrade 2 und 3 müssen halbjährlich 

▫ der Pflegegrade 4 und 5 vierteljährlich 

 einen Beratungseinsatz in der Häuslichkeit 
nachweisen. 
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PSG II – neu ab 2017 
§ 38a – ambulant betreute Wohngruppen 

• Pflegebedürftige haben Anspruch auf einen 
pauschalen Zuschlag in Höhe von 214 Euro 
monatlich 
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PSG II – neu ab 2017 
§ 39 – Verhinderungspflege 

• Anspruch auf Verhinderungspflege haben  
Pflegebedürftige der Pflegegrade 2 bis 5.  

• Nach Höherstufung in Pflegegrad 2 muss nicht 
sechs weitere Monate gewartet werden, bevor 
der Anspruch auf Verhinderungspflege geltend 
gemacht werden kann, wenn der 
Pflegebedürftige bereits mit Pflegegrad 1 
mindestens sechs Monate in seiner häuslichen 
Umgebung gepflegt wurde. 
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PSG II – neu ab 2017 
§ 41 – Tages- und Nachtpflege 

• Anspruch auf Tages- und Nachtpflege haben  
Pflegebedürftige der Pflegegrade 2 bis 5.  

• Pflegegrad 2: 689 Euro, 

• Pflegegrad 3: 1.298 Euro, 

• Pflegegrad 4: 1.612 Euro, 

• Pflegegrad 5: 1.995 Euro. 

• Der Anspruch besteht zusätzlich zu ambulanten 
Pflegesachleistungen, Pflegegeld oder der 
Kombinationsleistung, ohne dass eine Anrechnung 
auf diese Ansprüche erfolgt. 
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PSG II – neu ab 2017 
§ 42 – Kurzzeitpflege 

• Anspruch auf Kurzzeitpflege haben  Pflegebedürftige 
der Pflegegrade 2 bis 5.  
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PSG II – neu ab 2017 
§ 43 – Vollstationäre Pflege 

• Anspruch auf vollstationäre Pflege haben 
Pflegebedürftige der Pflegegrade 2 bis 5.  

• Pflegegrad 2: 770 Euro, 

• Pflegegrad 3: 1.262 Euro, 

• Pflegegrad 4: 1.775 Euro, 

• Pflegegrad 5: 2.005 Euro. 

• Wählen Pflegebedürftige des Pflegegrades 1 
vollstationäre Pflege, erhalten sie für die in Absatz 2 Satz 
1 genannten Aufwendungen einen Zuschuss in Höhe von 
125 Euro monatlich. 
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PSG II – neu ab 2017 
§ 43a – Pflege in vollstationären Einrichtungen der 

Hilfe für behinderte Menschen  
 

• Anspruch auf Pflege in vollstationären 
Einrichtungen der Hilfe für behinderte Menschen 
haben Pflegebedürftige der Pflegegrade 2 bis 5.  

 

• Die Pflegekasse leistet monatlich unverändert bis zu 
266 EUR. 
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PSG II – neu ab 2017 
§ 43b – Zusätzliche Betreuung und Aktivierung in 

stationären Pflegeeinrichtungen 

 
 

• Pflegebedürftige (auch PG 1) in stationären 
Pflegeeinrichtungen haben nach Maßgabe von § 84 
Absatz 8 und § 85 Absatz 8 Anspruch auf zusätzliche 
Betreuung und Aktivierung, die über die nach Art 
und Schwere der Pflegebedürftigkeit notwendige 
Versorgung hinausgeht. 
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PSG II - neu ab 2017 
§ 45 a - Angebote zur Unterstützung im Alltag, 

Umwandlung des ambulanten Sachleistungsbetrags 

 
• Angebote zur Unterstützung im Alltag können 

unter Anrechnung auf die Pflegesachleistungen 
im Wege der Kostenerstattung in Anspruch 
genommen werden. Hierbei handelt es sich um 
Betreuungsangebote,  Angebote zur Entlastung 
von Pflegenden sowie um Angebote zur 
Entlastung im Alltag. Sie bedürfen einer 
landesrechtlichen Anerkennung. Maximal 40 % 
des jeweiligen Höchstleistungsanspruchs auf 
Pflegesachleistung kann erstattet werden. 
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PSG II – neu ab 2017 
§ 45b – Entlastungsbetrag 

• Pflegebedürftige in häuslicher Pflege haben Anspruch auf einen Entlastungsbetrag in 
Höhe von bis zu 125 Euro monatlich. Der Betrag ist zweckgebunden einzusetzen für 
qualitätsgesicherte Leistungen zur Entlastung pflegender Angehöriger und  
vergleichbar Nahestehender in ihrer Eigenschaft als Pflegende sowie zur Förderung 
der Selbständigkeit und Selbstbestimmtheit der Pflegebedürftigen bei der Gestaltung 
ihres Alltags. Er dient der Erstattung von Aufwendungen, die den Versicherten 
entstehen im Zusammenhang mit der Inanspruchnahme von 

▫ 1. Leistungen der Tages- oder Nachtpflege, 

▫ 2. Leistungen der Kurzzeitpflege, 

▫ 3. Leistungen der ambulanten Pflegedienste im Sinne des § 36, in den Pflegegraden 2 bis 5 
jedoch nicht von Leistungen im Bereich der Selbstversorgung, 

▫ 4. Leistungen der nach Landesrecht anerkannten Angebote zur Unterstützung im Alltag im 
Sinne des § 45a. 

• Die Erstattung der Aufwendungen erfolgt auch, wenn für die Finanzierung der in 
Satz 3 genannten Leistungen Mittel der Verhinderungspflege gemäß § 39 eingesetzt 
werden. 
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Coming soon… 

Neuauflage des Pflege-Ratgebers 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
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     Christian Au LL.M.     Bahnhofstraße 28    
     Rechtsanwalt und     21614 Buxtehude 
     Fachanwalt für Sozialrecht  
     Berufsbetreuer 
 
      Tel.: 04161 / 8665110 
      Fax: 04161 / 8665112 
      info@rechtsanwalt-au.de 
      www.rechtsanwalt-au.de 

 
Besuchen Sie mich auch gern bei facebook.  
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